
Klimaschutz
„regional

, vorantreiben“
AALEN (läm) - Im Rahmen der Hy-
bridveranstaltung im Landratsamt,
„Chancen und Risiken des Green
Deal für die Region Ostwürttem-
berg“, hat Landrat: Joachim Bläse
mehr als eindringlich dafür gewor-
ben, die Themen Klima- und Um-
weltschutz oder Klimaneutralität,
noch mehr in den Fokus zu rücken.
Es seien schlichtweg die Topthemen.

„Wir im Ostalb-
kreis können sa-
gen, dass wir
Strukturen
schaffen haben,
ein Klimaschutz-
referat mit Kli-
maschutz und
Nachhaltigkeit als
zentrales Thema
auch unseres po-
litischen Agie-
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rens, um mit dazu beizutragen, bis \
2040 klimaneutral zu sein“, so Bläse.
Deswegen habe sich der Ostalbkreis
dem Klima-schutzpakt Baden-Würt-
temberg angeschlossen. Gemeinsam
mit dem Land wolle man die Ziele
des Klimaschutzes regional voran-
treiben. „Grünes Wachstum“ sei für
die RegionOstwürttemberg von zen-
traler Bedeutung. Bläse treffe viele
regionale Verantwortliche in Unter-
nehmen, die innovative grüne Pro-
dukte in Ostwürttemberg als Ziel
ausgemacht haben. Doch bei aller
Euphorie und Begeisterung für die-
ses Thema, weiß auch Bläse: „Das
wird kein Selbstläufer, das wird eine
große Herausforderung, eine große
Veränderung für die produktionsna-
he Wirtschaft. Da geht es auch da-
rum, die Mitarbeiter abzuholen auf
diesemWeg.“

Thilo Rentschler blies in seiner
Funktion als Hauptgeschäftsführer
der IHK ins selbe Horn, verwies vor
allem aufdie Chancen, die die Trans-
formation insgesamt biete. „Es ist die
Chance, diesen Transformationspro-
zess aktiv und selbstbewusst zu ge-
stalten. Aus Sicht einer selbstbe-
wussten Gesellschaft, aber auch
selbstbewussten Unternehmer-
schaft.Manmuss diesem Klimawan-
del tatsächlich Einhalt gebieten“, so
Rentschler. Diskutiert wurde in den

vergangenen Jah-
ren und Jahrzehn-
ten viel darüber,
schon in den Sieb-
zigern, erinnert
der frühere Aale-
ner OB. „Jetzt
aber hat man ver-
standen, dass es
diese weltweite
Herausforderung
gibt.“ Rentschler

gibt jedoch auch an, wie ein solcher
Wandel besser angestoßen werden
könnte: Vor allem dürften etwaige
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ge.

Drei Dinge werden die Region massiv verändern
Veranstaltung „Chancen und Risiken des Green Deal für die Region Ostwürttemberg“ erklärt denWandel

Von Timo Lämmerhirt

AALEN - Anfang November 2021 ist
die Initiative „Zukunft Ostwürttem-
berg“ unter der Schirmherrschaft
der baden-württembergischenWirt-
schaftsministerin Nicole Hoffmeis-
ter-Kraut gestartet. Der Ostalbkreis
agiert hierbei im starken Verbund
mit dem Landkreis Heidenheim, den
fünf Großen Kreisstädtender Regi-
on, der Wirtschaftsförderungsge-
sellschaft Ostwürttemberg mbH und
der IHK Ostwürttemberg.

Das Ziel der Zukunftsinitiative ist
es, die Herausforderungen der
Transformation zu einer nachhalti-
genund digitalenWirtschaft aktiv zu
gestaltenund dieWettbewerbsfähig-
keit der Region Ostwürttemberg
weiter auszubauen.

_

Welche Veränderungen kommen
auf unsere Region zu? Wie können
wir aktiv denWandel zu einer klima-
neutralen Gesellschaft gestalten?
Welche Unterstützung braucht un-
sere Region von Land, Bund und EU?
Diesen Fragen hat sich die Veranstal-
tung „Chancen und Risiken des
Green Deal für die Region Ostwürt-
temberg“ im Landratsamt des Ost-
albkreises gewidmet, die durch die
Wirtschaftsförderung des Ostalb-
kreises in Kooperation mit der IHK
Ostwürttemberg und dem „EURO-
Point Ostalb“ organisiert wurde.

Eingeleitet wurde diese Hybrid-
veranstaltung durch den Hausher-
ren, Landrät Joachim Bläse sowie im
Anschluss vom neuen Hauptge-
'schäftsführer der IHK, Thilo Rent-
schler. Im Anschluss informierten
Renke Deckarm, stellvertretender
Leiter der Vertretung der EU-Kom-
mission inMünchen und Sebastian
Bolay, Referatsleiter Energiepolitik
des Deutschen Industrie- und Han-
delskammertages mit zwei Impuls-
vorträgen. „Corona ist derzeit wie-
der das bestimmende Thema und
führt dazu, dass wichtige Verände-
rungen von manchen nicht so richtig
wahrgenommen werden. Die Verän-

Der Green Deal
AALEN (an) - Klimawandel und

Umweltzerstörung sind existen-
zielle Bedrohungen für Europa und
die Welt. Mit dem europäischen
Grünen Deal wollen wir daher den
Übergang zu einer modernen,
ressourceneffizienten und wett-
bewerbsfähigen Wirtschaft schaf-
fen, die
e bis 2050 keine Netto-Treib-
hausgase mehr ausstößt,
« ihr Wachstum von der Ressour-
cennutzung abkoppelt,

derungen in der Wirtschaft, die Ver-
änderungen allgemein, schreiten je-
doch massiv voran“, sagt Bläse.

Dabei nennt der Landrat folgende
drei Schwerpunkte: „Künstliche In-
telligenz / Digitalisierung, dann das
nicht zu unterschätzende Thema der
Demografie und natürlich das The-
ma dieser Veranstaltung, Klimasch-
utz, Ökologie, ökologische Heraus-
forderung - diese Punktewerden un-
sere Region massiv verändern.“

Zur Ausarbeitung von Maßnah-
men, Prioritäten und Leitprojekten
für regionale Unternehmen wird
zum einen der Dialog mit allen ge-
sellschaftlich relevanten Akteuren
vor Ort aufgenommen; zum anderen

gilt es, überregionale Leitinitiativen

e niemanden, weder Mensch noch
Region, im Stich lässt.

Der europäische Grüne Deal führt
auch aus der Corona-Krise: Ein
Drittel der Investitionen aus dem
Aufbaupaket „NextGenerationEU"
und dem Siebenjahreshaushalt der
EU mit einem Umfang von ins-
gesamt 1,8 Billionen Euro fließt in
den Grünen. Deal.
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des Landes Baden-Württemberg, des
Bundes sowie der EuropäischenUni-
on in die regionale Strategie zu inte-
grieren.

Hierbei spielt insbesondere der
Europäische Green Deal, der 2019
von der Europäischen Kommissions-
präsidentin Ursula von der Leyen
vorgestelit wurde, eine zentrale Rol-
le. „Das Thema Green Deal, das The-
ma Umwelt- und Klimaschutz, das
sind die Topthemen. Das spüren wir,
wenn wirmit den Jüngeren diskutie-
ren, wir spüren es, wenn wirmit den
Älteren diskutieren und wir spüren
es, wenn wir mit den Vertretern der
Wirtschaft diskutieren“, sagt Bläse.

„Diese Veranstaltung kommt ge-
nau zum richtigen Zeitpunkt. Wa-
rum? Die Klimaschutzkonferenz in
Glasgow kürzlich hat weltweit Ge-
schichte geschrieben und wegwei-
sende Beschlüsse gefasst. Den Green
Deal gilt es jetzt, europaweit zu ver-
handeln. Die Ziele liegen seit fünfTa-
gen aufdem Schreibtisch einer enga-
gierten neuen Bundesregierung, die
ebenfalls viel für diesen Wandel un-
ternehmen möchte“, sagte Thilo
Rentschler in seiner noch jungen
Funktion als IHK-Hauptgeschäfts-
führer.

Dazu gesellten sich noch die Ziele
der grün-schwarzen Landesregie-
rung und die Ziele der Region, die
Bläse stets anspricht. Es sei „sensa-
tionell“, dass auf allen politischen

Die Transformation sollte als Chance begriffen werden, das sagen Verantwortliche aus Politik und Wirtschaft.

Ebenen ein solches Bündnis, ein glei-
ches Ziel entstanden sei, so Rent-
schler weiter, „dieseWelt nachhaltig
umzuorganisieren. Das ist anstren-
gend - aber so viel Gleichklang gab
es wohl noch nie.“

Dieser nun angestoßene Wandel
werde deutlich an Fahrt gewinnen,
ist sich Rentschler sicher, der auch
nicht die Schattenseiten außer Acht
lassenmöchte, bei einem solch „gra-
natenmäßigen Wandel“. Die Versor-
gungssicherheit, insbesondere beim
Strom, müsse bei solch einem Wan-
del stets gewährleistet sein und dazu
dürften die Preise nicht uner-
schwinglich werden.

Renke Deckarm gab schließlich
noch einen Einblick in die Arbeit der
EU-Kommission, Sebastian Bolay
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war aus Berlin zugeschaltet und zeig-
te auf, dass derWeg der Transforma-
tion ein möglicher, aber keinesfalls
ein leichter werden würde.

Im Anschluss an die Vorträge gab
esrund um das’ Thema Transformati-
on noch eine Podiumsdiskussion,
durch die Frank Wiesner vom SWR
führte. Renke Deckarm, Michael
Kleiner’ (Ministerialdirektor im Mi-
nisterium fürWirtschaft, Arbeit und
Tourismus Baden-Württemberg),
Sebastian Maier (Technischer Vor-
stand der EnBW ODR AG), Hermann
Stark (Geschäftsführer der VAF
GmbH) sowie Kai Bliesener (Erster
Bevollmächtigter der IG Metall Aa-
len und Schwäbisch Gmünd) tausch-
tenbei dieserDiskussionArgumente
aus.
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